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Bekenntnis zu günstigem Wohnen
Es soll zwar keinen Fonds für günstiges Wohnen geben, aber doch ein Reglement. Das hat der Gemeinderat gestern
als Antwort auf die Initiative der Gruppierung CH beschlossen. SVP/EDU und FDP wollten von beidem nichts wissen.
STEFAN HILZINGER

FRAUENFELD. Eine Materie und
zwei entgegengesetzte Analysen:
Das zeigte sich gestern abend im
Frauenfelder Gemeinderat bei
Sicht auf die Lage auf dem Frau-
enfelder Immobilienmarkt.

Die einen sagten: Der Markt
sei staubtrocken. Es würde zwar
viel gebaut, aber nur für gut-
betuchte kinderlose Pärchen. Fa-
milien mit Kindern und ältere
Menschen fänden keinen preis-
günstigen Wohnraum. Die an-
dern analysierten: Es gebe keine
nennenswerten Probleme und
der Markt funktioniere. Die Mie-
ten lägen in Frauenfeld noch un-
ter dem Schweizer Durchschnitt.

Rekordhohe Unterschriftenzahl

Frauenfeld wächst und
wächst, das zeigen auch die
jüngsten Zahlen der Thurgauer
Dienststelle für Statistik. Noch
267 Einwohner fehlten Ende
2015 bis zur 25 000er-Grenze.

Weil in den vergangenen Jah-
ren wenig für die Schaffung von
günstigem Wohnraum gegangen
sei, hatte die Gruppierung
Chrampfe und Hirne (CH) im
Jahr 2014 die «Frauenfelder
Wohninitiative» lanciert. Sie hat-
te das Volksbegehren im April

vor einem Jahr mit 1184 Unter-
schriften eingereicht. «Schon die
rekordhohe Zahl an Unterschrif-
ten zeigt, dass das Thema den
Frauenfeldern unter den Nägel
brennt», sagte CH-Gemeinderat
Peter Hausammann, als das
Stadtparlament gestern das Ge-
schäft beriet. «Unter den Nägeln
gebrannt» hatte die Thematik

auch dem Stadtrat. Er präsen-
tiert einen indirekten Gegenvor-
schlag zur Initiative, ein «Regle-
ment über die Förderung von
preisgünstigem Wohnraum».

Fonds stösst auf Ablehnung

Wichtigster Unterschied zur
Initiative: Es gibt keinen Förder-
fonds. Die CH wollte über einen
Zeitraum von zehn Jahren einen
Topf von fünf Millionen Franken
äufnen mit jährlich 500 000 Fran-
ke. Aus diesem Fonds hätten Pro-
jekte für gemeinnütziges Woh-

nen mitfinanziert werden sollen.
Stadtrat und Votanten der bür-
gerlichen Fraktionen wollten
nichts von einem Fonds wissen.

Kostenmiete als Prinzip

Im Rahmen des Reglements
soll der Stadtrat künftig die Kom-
petenz haben, über das soge-
nannte Landkreditkonto und die
Bodenpolitik Einfluss am Immo-
bilienmarkt zu nehmen. Er kann
laut Reglement gemeinnützige
Wohnbauprojekte fördern, die
ihre Objekte nach dem Prinzip
der Kostenmiete auf den Markt
bringen. Das heisst Vermieter
wälzen einzig die effektiven Kos-
ten auf die Mieter ab – etwa
Kapitalzinsen, Verwaltungskos-
ten, Abschreibungen und Rück-
stellungen für Erneuerungen.
Auf das Erzielen einer möglichst
hohen Rendite wird verzichtet.
Nach dem gleichen Prinzip sol-
len künftig auch die Mieten für
die rund hundert städtischen
Wohnungen angesetzt werden.

«Unverantwortlicher Eingriff»

Die SVP/EDU-Fraktion und
eine Mehrheit der FDP-Gemein-
deräte wollten weder von der
Initiative noch vom Reglement
etwas wissen. «Der Stadtrat
selbst hatte noch im Juni 2014

gesagt, die Preisentwicklung sei
nicht alarmierend», sagte SVP-
Gemeinderat Thomas Gemperle
für seine Fraktion. Frauenfeld
wachse sehr stark, da sei es nor-
mal, dass das Angebot der Nach-
frage hinterherhinke. Es sei un-
nötig und unverantwortlich, nun
in den Markt einzugreifen und
dadurch das Bevölkerungs-

wachstum noch anzuheizen. Das
Reglement erkläre nicht, wer
letztlich unter welchen Bedin-
gungen in den Genuss von
Wohnbauförderung komme.
Gemperle äusserte die Befürch-
tung, dass letztlich für Sozial-
hilfebezüger gebaut werde.

Gegen Initiative und Gegen-
vorschlag machte sich auch Alex
Blumer (FDP) stark. Die Mehr-
heit seiner Fraktion lehne beides
ab. Es gäbe genügend Wohnun-
gen in der Stadt. Der Markt sei
ausreichend differenziert. Die

Mieten lägen noch immer unter
dem Schweizer Durchschnitt.
Widerspruch hörte er da von
Michael Lerch aus der eigenen
Fraktion. Gerade er als Grund-
buchbeamter teile diese Ein-
schätzung des Marktes nicht.
Sandra Kern (CH) warnte davor,
dass Frauenfeld zur Schlafstadt
werde, weil zwar «reiche Westler»
sich in der Stadt eine Luxuswoh-
nung leisten könnten, mittel-
ständische Familien aber keine
zahlbare Bleibe mehr fänden.

Mit 21 Ja- zu 14 Nein-Stim-
men setzte sich der Gegenvor-
schlag durch. Die CH hat signali-
siert, dass sie ihre Initiative zu-
rückziehen wird zugunsten des
Gegenvorschlags.
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Der Gemeinderat tagt im Grossen Bürgersaal im Rathaus. Das Bild entstand vergangenen Dezember während der Budgetdebatte.

Wärmering
Rat sagt Ja zu
5-Millionen-Kredit
Nach langer Diskussion
sprach sich der Gemeinderat
gestern für den 5-Millionen-
Franken-Kredit zur Infrastruk-
turübernahme der Wärme
Frauenfeld AG aus. Die aus-
führliche Berichterstattung
dazu folgt morgen. (ma)

«Die rekordhohe Zahl
Unterschriften zeigt,
wie das Thema unter
den Nägeln brennt.»

Peter Hausammann
Initiant und CH-Gemeinderat

«In den Markt
einzugreifen, ist

unnötig und
unverantwortlich.»

Thomas Gemperle
SVP-Gemeinderat

Vier plus eine
Liegenschaft sind
neu zugeordnet
FRAUENFELD. Der Gemeinderat
hat gestern abend auf Antrag des
Stadtrates mehrere Liegenschaf-
ten aus dem Finanz- ins Verwal-
tungsvermögen umgeteilt. Im
Verwaltungsvermögen sind laut
den Vorschriften des öffentli-
chen Rechnungswesens Liegen-
schaften enthalten, die «für die
unmittelbare Erfüllung der öf-
fentlichen Aufgaben erforderlich
sind». Für drei Strassenabschnit-
te sowie die Liegenschaft der
Jugendarbeit an der Rheinstras-
se hatte der Stadtrat die fehler-
hafte Zuteilung erkannt. Gestern
kam als Fünftes die Parzelle des
Spielplatzes Ecke Haselweg/Hä-
berlinstrasse hinzu.

Ursache bleibt unbekannt

Überführungen von Vermö-
genswerten vom Finanz- ins Ver-
waltungsvermögen stellen recht-
lich eine Investition respektive
eine Ausgabe dar, wozu das
Stadtparlament das letzte Wort
hat. Warum die Liegenschaften
falsch zugeordnet waren, lässt
sich laut Botschaft nicht mehr
eruieren. «Wir müssen nun nicht
die Fehlerquelle suchen, son-
dern die Sache richtigstellen»,
sagte Gemeinderat Christof Regli
(CVP) als Sprecher der zuständi-
gen Geschäftsprüfungskommis-
sion. Der Gemeinderat vollzog
die Umteilung einstimmig. (hil)

Podium diskutiert Innovationspark
Bei der kommunalen Abstimmung über den Agro Food Innovation Park stehen sich zwei Lager gegenüber. An einem Podium der
Thurgauer Zeitung kommenden Dienstag im Frauenfelder Rathaus werfen Vertreter der Komitees ihre Argumente in die Waagschale

FRAUENFELD. Die Ausgangslage ist
ähnlich wie bei vielen eidgenös-
sischen Vorlagen. Alle gegen die
SVP: Das gilt gewissermassen
auch bei der Abstimmung über
den Agro Food Innovation Park
(Afip). Am 10. April befindet das
Frauenfelder Stimmvolk über
den Beitrag von 1,2 Millionen
Franken an die Pilotphase des
Innovationsparks.

«Wollen keinen Laborfood»

Die Gegnerschaft, angeführt
von der SVP, befürchtet «Fleisch
aus dem 3D-Drucker und gen-
manipulierte Nahrungsmittel»,
die einst in Frauenfeld entwi-
ckelt werden sollen. Sie wehrt
sich mit dem Slogan «Laborfood?
Innovation Park Nein!» gegen die
Vorlage. Das Projekt Afip sei «zu
wenig konkret und unüber-

schaubar». Dem Komitee gehö-
ren nebst Gemeinderäten der
SVP/EDU-Fraktion auch Kan-
tonsräte und SVP-Nationalrätin
Verena Herzog an. Ebenfalls im
Nein-Komitee sind die Gemein-
de- und -Kantonsräte Stefan Gei-
ges (CVP) und Stefan Leuthold
(GLP). Leuthold und SVP-Präsi-
dent Andreas Elliker vertreten

die Nein-Seite am Podium kom-
menden Dienstag.

«Schafft Arbeitsplätze»

Für den Afip-Kredit macht
sich ein überparteiliches Komi-
tee stark, angeführt von einem
achtköpfigen Co-Präsidium, das
ausser EDU, SVP und MproF alle
im Gemeinderat vertretenen

Parteien umfasst. Für ein Ja wer-
ben auch Kantonsräte aus der
Region, so Hanspeter Wägeli
(SVP) sowie Kristiane Vietze und
alt Stadtammann Carlo Parolari
(beide FDP). Das Projekt baue
auf die traditionellen Thurgauer
Stärken in der Land- und Ernäh-
rungswirtschaft. Es sichere nicht
nur bestehende Arbeitsplätze,

sondern schaffe auch neue. Für
die Befürworter argumentieren
Peter Hausammann (CH) und
Martina Pfiffner (FDP). (hil)

TZ-Podium zur Afip-Vorlage am
Dienstag, 22. März, im Grossen Bür-
gersaal im Rathaus, Beginn 19.30,
Türöffnung 19.15 Uhr. Moderation:
David Angst und Stefan Hilzinger.
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Andreas Elliker
Afip-Gegner
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Martina Pfiffner
Afip-Befürworterin
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Peter Hausammann
Afip-Befürworter

Viele Blicke
auf eine Band
FRAUENFELD. The Four Mil-
lion Views stehen heute (ab
20.15 Uhr) in der Eisenbeiz auf
der Bühne. Die brillanten Musi-
ker Gus MacGregor (Stimme, Gi-
tarre), Oli Hartung (Gitarre,
Stimme), Jürg Schmidhauser
(Bass, Stimme) und Samuel Baur
(Drums, Stimme) haben sich zu-
sammengetan, um ihren persön-
lichen Musikvorlieben zu frö-
nen. Das Erstlingsalbum «Lau-
ghing at Wasps» ist voll mit
Dancehall-Gitarrensounds, rol-
lenden Drum-Patterns und
einem rauhen, melodischen
Bass, der swingt wie in den Sieb-
zigern. Die Texte schreibt der
Engländer Gus MacGregor. Er
beobachtet die Welt und schafft
aus kleinen Beobachtungen phi-
losophische Betrachtungen über
das Leben und die Liebe. (red.)

Anzeige

Dreifacher
Wechsel
FRAUENFELD. Der Gemeinderat
hat gestern eine Ersatzwahl für
die Geschäftsprüfungskommis-
sion (GKP) Gesellschaft und Ge-
sundheit und zwei Ersatzwahlen
für die Spezialkommission vor-
genommen. Barbara Dätwyler
(SP) wird nicht nur Lukas Heftis
Nachfolgerin im Gemeinderat,
sondern auch in der GPK Gesell-
schaft und Gesundheit. Heftis
Nachfolgerin in der Spezialkom-
mission ist Monika Landert (SP).
Robin Kurzbein (CH) ist eben-
falls neu Mitglied in der Spezial-
kommission. Er ersetzt Fredi
Marty (MproF), der sich aus der
Kommission zurückzieht. (hil)
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Stefan Leuthold
Afip-Gegner
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